
Kaiser Maximilians ?. gedrucktes Aus­
schreiben von Feldkirch in Vorarlberg, 

ddo. 9. September 1510. 
V o n 

J o s e p h B e r g m a n n , 

k. k. Kustos in Wien. 

dieses kaiserliche Ausschreiben gibt den deutschen Neichs-
ständen die letzten Kriegsereignisse in Italien gegen die Re­
publik Venedig im Sommer des genannten Jahres knnd, 
nämlich die Gefechte bei Verona und Vicenza, die Erstür­
mung von Legnago, den Abfall des kriegerischen Papstes 
Julius II. von dem Bunde von Cambrai, und dessen Ver­
einigung mit Venedig; ferner den Einfall der päpstlichen 
Truppen in das Gebieth des Herzogs Alfons I. von Fer-
rara und Modena, um ihn vom genannten Bunde abzu­
zubringen :c., wie auch die Nachricht über den Krieg Fer-
dinand's des Katholischen, Königs von Arragonien, mit den 
Mauren in Afrika, weßhalb er dem Kaiser nicht die gehö­
rige Hilfe leisten könne, und klagt schließlich über die Eid­
genossen/ welche dem Feinde als Söldner zuziehen. Der 
Kaiser beschcidet die Neichsstände auf St . Matthäustag 
(21. September) vorläufig nach Ravensburg, und statt am 
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2. Februar 1511 nach Augsburg, auf den 25. November 

1510 zu einem Reichstage nach Straßburg. 

Maximil ian von gots gnaden E . Römischer Kayser zu 

attenntzeiten merer des Reichs :c. 

C r s a m e n L i eben ge t rewen* ) Anns zweifelt nicht, 
J r traget gut wissen, der Handlung so wir mit den Sten­
den des heiligen Reichs auf yetzgehaltem Reichstag zu 
A u g s p u r g a ) von wegen des kriegs, den wir dem heili­
gen Reiche zu C r e n , vnd Tewtscher Nation zu gutem wi­
der vnnser widerwertigen die Venediger fueren gehabt, deß-
halben vnns dann daselbs, ein klaine hilff in parem gelt 
vnnd sunst zugesagt, vnd verwilligt Vnd wie wol wir ver­
hofft, vnser furnemen wider die gedachten Venediger mit 
verürter des Reichs Auch vnnser Pundtßuerwandten d) des 
Vabsts, der küngen zu Franckreich und Arragon, auch vn­
ser Erblichen Fürsienthumb vnd Lannde zugesagten vnnd 
verwilligten hi l f f , vnd noch darüber mercklich vnnsers Ca-
mcrguts zu vollennden, vnnd vns , auch S y al l , an dem 
ennd in ewig rue vnnd frid zu setzen, S o hatt doch solchs 
auß nachfolgenden vrsachen nicht gefein mögen sunnder sich 
die fachen gedachts kriegs also zu tragen, A ls vnnser, auch 
bemelts vnsers lieben Bruder des künigs von Franckreich 
volck vnd Heer von Bern (Verona) aus in veld gezogen, 
Ist vnnser lieber Oheim fürst vnd obrifter veldhawbtinan 
Rudolfs fürst zu Anhalt e), mit seinem zugeordneten kriegs-
folck, strackhs auff das Veuedigisch Heer geruckht, vnd das-
selb vnnderstannden zu schlagen, des sy aber nicht erwart, 
vnd hinder sich auf Vincenz gewichen vnd als vorbenann-

^) Diese drei Worte sind mit Dinte in den gedruckten Text 
geschrieben. 
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ter vnser Fürst zu Anhalt jn nachgeuolgt, der mainung sy 
zu behawrenä), sein sy daraus vber ein pruckchen des 
schleichen Wassers abwerts gen Padua geflohen, Demnach 
bemeller Fürst zu Anhalt bestimbt Stat Vinccnz vnd an­
der Stetlein vnd Fleckchen mere) dabey eingenommen, in 
dem ist der Grandmaister cbbcmelts künigs von Franck-
rcich obristcr haubtman für L i n g n a g o gezogen die selb 
Stat mit dem Sturm erobert vnn die so darum gewesen 
merenteil gefangen vnd erschlagen vnd die so in das Sloß 
daselbs gewichen abermals durch das geschüz gearbait vnd 
in gefäncknuß bracht, darunter dann fünf treffenlich Perso­
nen von Venedig gewesen. E s sein auch nachmals die Fran­
zosen in ein gepürg gezogen, vnd in einem Loch K) dämme 
zwey Tawsent menschen nemlich Tausent werlicher mann, 
vnd das überig weyb kind vnd diernen gefunden , die sich 
vnderstanden zu weren, dl'.rch ir Fusfolck mit dem rawch, 
als von einem halben Sturm ersteckt vnd vcrprcnndt wor­
den, I n dem ist obbemeltcr vnscr lieber Fürst zu Anhalt 
aus Viucenz geruckt, den Franzosen vnder äugen vnn vn-
der wegen in ein gepürg bei Cus toze geuannt komen, vnd 
in einem Loch daselbs bey Fünfhundert pöser pawrn so vor­
mals die stat Vincenz helffen verraten gefangen, Demnach 
haben sich beide obbcmclte Heer zusamen gefüegt, vnn für 
ein Stetel vnn starckS Sloß gezogen, dassclb mit dem Sturm 
durch vnser geschüz auch erobert, vnd ob Achthunderten, die 
dann den meren teil des Vabft vnndersessen gewesen sein 
erslagen, A ls sich nun solichs wie obenbegriffen verloffeu, 
Ist dem Granndtmaistcr obristen Frauzosischen hawbtmann 
vonn Mavlandt botschaft komen, das die Vencdiger ertlich 

Bcibst-Z geheimen diener mit gelt übergeben, denselben 
Babst zu bewegen, den Pundt vud vertrag zwischen jm, 
vns, vnd den vorbenauutm künigen zu Frauckreich uud Ar-
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ragon zu Cameregk aufgericht vnd beslossen zu uerlassen, 
Demnach der Vabft so ui l geschickt, das wider den H e r ­
zogen von F e r r e r n ) zwelff Tausent Mann zu Roß vnnd 
fueß mit dem Herzogen von V r b i n seinem Freundt, der 
dann durch I n zu einem Herzogen gemacht worden gezogen 
sein, deshalben dann derselb Herzog von Ferrer der dazu­
mal in aigner Person mitt seiner hilff in dem veld, bey 
den vnnsern wider die obbenannten Venediger gewesen, zu­
rück ziehen hat müssen, vnnv mit erlaubnuß vnd benelch 
des künigö von Frannckrcich zweyhundert Französischer khü-
risser aus vnnserm Heer gefüert, als C r nun anHeim ko-
men, hat E r aller seiner Landtschaft zu Roß vnnd fueß 
auf das störckhift aufgebotten, vnd den obgedachten Herzo­
gen von Vrbin. der jm zway klaine Stetlein abgewonnen 
gehabt wider zu ruckh getriben, in dem sich derselb Herzog 
von Vrbin auch widerumb gesterkht, vnd sich für ein starckh 
Sloß vnd vest dem obdemeldeten Herzogen von Ferrer zu­
gehörig, das dann mitt aller notdurfft wol versehen gewe­
sen geslagen, vnd gewunen, doch dauor grossen schaden von 
leüten genomen. Sich auch nachmalen für ein annder tref­
fenlich Stat M o d o n a genant, die on mittel von den Hai­
ligen Reiche zu lehen rürt vnd damitt derselb Herzog von 
Ferrer von vns vnd dem Hailigen Reiche belehnet desglei­
chen auch Sloß Stat vnd hcrrschafft E a r p i mit practica 
erobert, darnach ist das geruche als wir wäre kundtschafft 
haben gewesen, das er fürtcr für R e g i o die auch Aeichisch 
sein, vnd dauon gedachter Herzog von Ferrer vnnser Per­
son, vnd dem Halligen Reiche gehorsam vnd lehenpflicht 
gethan ziehen wolle, vnd als auch der vorbcmclt Grandt-
'neifter öbrifter Französischer haubtmann vernomen, das sich 
der Vabft um ein mercklich anzal Swcizer vnd aydgenol-
seni) beworben, der mainung das besiimbt herzogthumb 
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Moyland und herrschafft Genua damit dann obmannter 
vnser lieber Bruder der künig zu Frankreich kerzlich hyeuor, 
von vnns vnd dem Hailigen Reiche auch belehnet zu über­
ziehen, Ist E r mit dem merern teil seins volckhs so er bey 
vnnserm Heer gehabt, auch aus dem veld gezogen, den ob-
gedachten Sweizern vnd Aydgnoßen vnnder augeu vnd sich 
am Herüberzug des gepürgs Ee sy in ytalia komen vndcr-
steen wollen die selben zu slahen, S o hat auch der Vabft 
Misser M a r c o A n t h o n i o k ) mit vier Tawsent M a n zu 
Roß vnd Fueß vnd darzu die Vcnediger dreyzehn kriegs 
Galleen auf das Meer geschickht vnd yetz auf ein news der 
Vabst Sechzehn Galleen 1) vnd große karbschiff auch darzu 
zu faren von Ostia das die teyffer (Tiber) Porten ist bey 
Rom gefertigt vnd besehenden, da entgegen der künig von 
Frannckreich, den Herren von Alegra m) auch aus gesanndt 
mitt sambt dem Nogkobertin mit Fünft' Tawsent Mann zu 
Roß vnd fueß, die dann Sechs Galeen vnd Siben große 
kriegschiss bey jn haben, vnd steen also zu beidenteilen ge­
geneinander, vnd künnen noch nicht versteen, das am teil 
dem andern ettwas abgewynnen möge, was S y aber wei­
ter gegeneinander fürnemen werden wollen wir Euch mit 
der zeit berichten, dann die von Genua mit jrer Landt-
schasst als wir verneinen halb des Vabfts vn halb Franzö­
sisch partheyen sein, vnd die Väbftischen sich nicht erklern 
dürn , E s weren dann die Sweyzer auch bey j n , die nu 
in dem zug daselbs hin gen Genua sein, darauff wir von 
wegen vnd aus crafft des pundts zu Cameregkh zwischen 
vnser vnd vnsern lieben Brüdern den künigcn zu Franck-
reich und Arragon genannt Hispani beslossen, in teglicher 
arbeit solches des BabstS widerwertig vnd vnzimlich für­
nemen, vnd auch dieselben Sweyzer widerumben zuwenden, 
Vnd als der Grandmeister vnd der Herzog von Ferrer mit 
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Jrem volckh wie obsteet also hin gezogen, Ist vnnser Fürst 
zu Anhalt mit dem Herzogen von Zermola n) der dann 
des künigs von Arragon obrister hawbtman über vierhun­
dert kürrisser so yetzgedachter künig von Arragon vnns zu 
hilff geschickht hat, Desgleichen der Herr von Plessy, der 
mit Drewhundert khürissern vnd Tausent Mannen zu Fueß 
vnnsers lieben Bruder des künigs von Franckreich hawbt­
man ist zu ruck auf Bern zu gezogen, in ansehung das sy 
besorgten, das die gemain daselbs nach dem Sy ettwas 
swangken vnd gut Venedigisch sein, durch des Vabsts an­
griff wider vnnser puntsverwandten wie obenangezaigt wir-
det, von vnns abfallen möchten, dann vnser parthey in ganz 
ytalien solichs gesehen vnd gehört, vnd darab ein mercklich 
groß crschreckhen gehabt vnd sunderlich die weil Sy ver-
nomen das der Babst aus vnserm Pnndt vnd vertrag wi­
der got und alle billicheit, vnd sein verschreibung gewichen, 
vnd den Venedigern die da offenbar Tyrannen vnd durch-
ächter o) der Hailigen Kirchen vnd des Hailigen Römischen 
Reichs sein, wider vns zugefallen ist, vnd vcrmainen das 
derselb Babst solchs mcht gethan, vnd sich die seinen wider 
göttlich vnd menschlich natur, der doch ein hochweyser man 
durch ytalia erkennt ist nit bewegen lassen, Er hette dann 
ein wissen das Er den Sieg wider vnns vnd vnnser Brü­
der die künig zu Frannckreich vnd Arragon haben vnd er-
lanngen solt, dadurch dann ettlich Sloß vnd Stete so in 
vnnser gehorsam gewesen von vns vnd wider an die Vene­
diger gefallen vnd die vnnscrn vnsighafft weiter beliben sein, 
so halt vnns auch vorbemelter künig von Arragon bericht, 
wie er mitt krieg gegen den unglauwbigen vnd Haiden, 
merklichen beladen, vnd derselben vor kurz uerschiner x ) 
zeit ein treffenlich anzal erlegt vnd erslagen, Ine auch ein 
Porten Marzelkawir genannt abgewunnen, darinn Er zehen 
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Tawsendt Haiden geslagen, vnd vier Tawsendt Mann zu 
einem ewigen zusaz oder verwarnuß gelegt, sich dämm zu 
verpawen, damit die selb Porten der Cristenheit zu gnet 
in ewig zeyt deHalten werden möge, die selb Port Marzel-
kawir gehört dem künig von Vees (Fez) zu. Vnns ist auch 
an hewt von seiner lieb aber ain botschafft komen, das sein 
haubman Herr Peter von Nouarry) mit vierzehen Tawsent 
streitparer Mann seines keicgsfolckh vnd Siben hundert Ge-
nctiern die er all zu Schiff geschickt hat wider den künig 
von Tunis, der mechtiger ist als der künig von Vees der-
selb Peter von Nouarr hat ein Porten des Mcrs auch in 
Africa genannt Zripoly zu überfallen vnderstanden das also 
beschehen, darinn ein gute anzal Haiden gefangen vnd er-
slagen, vnd viel guets erobert, dye selb Porten dann sein 
lieb der Cristenheit zu Ewiger Ere trost vnd gnetem auch 
noldurfftigklichen besetzen w i l l , Deshalben vnns yetzgedach-
ter vnnser lieber Bruder der künig von Arragon oder H i -
spani in Ansehung des großen S i g s , den er yezo wider 
die unglawbigen die hayden wie obcnbegriffen wirdet hatt, 
mit seiner hilff auch nicht so stattlich als sunst gedicnen 
mögen, Solich hieuorgeschriben new zeyttung, haben wir 
Euch vnd andren Stenden des Hailigen Reichs nicht wöllen 
verhalten, damit J r vnd menigklich abnemen, was vnns 
bisher an vnnserm S i g vnd weyterm kriegsglückh wider 
vnnser widerwertigen, die Vcnediger verhindert hat, we-
licher S i g vnd kriegsglückh wir ungezyweifelt diz jar wo 
der Vabft nicht wider vns gewesen were erlangkt hettcn, 
Vnd dicweil vnns auch obgedachter Sweizer oder Aydge-
nossen muctwillig fürnemen vnd hanndlung, Nachdem die 
vns vnnd dem Hailigen Reiche zu ewigen zeitten zu uer-
achtung vnnd Nachteil komen, zu sampt dem, das daraus 
ein zertrennung obberürts vnsers Pundts entsteen, wir auch 
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künftigklichcn an vnnserm fürnemen in ytalia dardurch 
nicht wenig verhinndert wurden, kains wegs zu zesehn ge-
bürn wil l , Dem nach haben wir kurzlich hieuor gcmain 
aufbot ettlicher Stende in das hailig Reiche aufgeen las­
sen, auch ettlich sonnderlich treffennlich Person vnndcrthan 
vnd verwanndte des Halligen Römischen Reichs, vnd vnn-
sers loblichen Hawß Österreich zu vns gen Naueuspurg 
auf sant Matheus des Hailigen zwölff Kotten vnd Ewan-
geliften teg nechstkünftig zu komen beschriben, dasclbs vor-
berürter fachen halben nachdem die der Eyl bedörssen, vnd 
nicht wol bitt erleyden wollen zu hanndeln, vnd zu Rat-
slageu, vnd so dann als J r selbst ermessen mügt, die ob-
angezaigten fachen vnd hanndlungen mercklichen vnd groß 
sein, vnd gueter fürfehung bcdürssen, damit auch wir nicht 
gedrungen werden, das so noch in vnnscr gehorsam in yta-
talia ist zu »erlassen, vnd auch also aus deuselben vnd 
anndern vrsachen vnns darzu bewegende den Reichstag so 
durch die gemeinen Stende des Hailigen Reichs yetzo zu 
Augspurg auf vnscr Frawen tag irer Liechtmeß schirist 
küufftig zu halten fnrgcnomen, auf den nechstkomenden 
Sant Katherinen der Hailigen Junckfrawen tag zu Stras-
purg zu halten gelegt, wie J r dann aus einem anndern 
vnserm offen ausschreyben so Euch hycmit überantwurt wir-
det klerlichen verneinen werdet, Vnd Ermanen darauf Euch 
auf das höchst, wie J r dann vnns vnnd dem heiligen Rö­
mischen Reiche verwandt scyt das J r auf den yetzkünffti-
gen Reichstag bedacht sein vns helffen zu betrachten vnd 
zu raten was vnns vnd dem Heiligen Reiche in Visen vor-
geschriben, vnd allen anndern vnsern fachen, das Eerlichist 
nuzlichift vnd pesst sein wölle, Vnd also in keinen weeg 
aussen beleibet, sunnder auf den obbestimpten Reichstag 
durch Ewer vollmechtig pottschafft gewislichen erscheinet und 
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Euch nichts daran verhindern lasset, das wollen wir gegen 
Euch mit allen gnaden erkennen, vnd zu guetem nicht ver­
gessen, Geben in vnser Statt Veldkirch am Neunden 
tag des monats Septembris, Anno domini Fünffzehen-
hundert vnd im zehenden, Vnnserer Reiche des Römischen 
im Fünff vnd zwainzigistm vnd des Hungerischen im eins-
undzwainzigisten Jarn. 

per keZem M maiuilltum domini 

xrs. Imperatnris. 

v. Sernthein. 

(Aufschrift von Außen) 

Den Ersamen vnnsern vnnd des Reichs lieben ge­

lreuen Camrer vnnd Rate der Stat Regennspurg. 

(Kopirt aus: „Kaiser M a x i . Bibliothek, gestiftet vom 
k. k. Major Kraushaar 1839," in der k. k. Ambraser 
Sammlung.) 
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E r l ä u t e r u n g e n . 

a) Dieser Reichstag wurde im März 1510 gehalten. 
( S . Fugger's Ehrenspiegel des ErzHauses Oesterreich. 
S . 1269 ff.) 

d) Diese Vnndesverwandten sind Kaiser Maximilian I-, 
der Papst Julius II-, Ludwig X l l . , König von Frankreich, 
und Ferdinand der Katholische, König von Arragonien, die 
zu Cambray am 8. Dezember 1508 gegen die Republik 
Venedig sich vereinten. 

e) Rudolph Fürst zu Auhalt-Zerbft, vom Kaiser Maxi­
milian „das treue Vlut" genannt, ein ausgezeichneter Feld­
hauptmann, starb am 8. September 1510 an einem hitzi­
gen Fieber zu Verona. Dessen Leichnam ward anfänglich 
im S t . Anastasiakloster zu Verona beigesetzt, darauf nach 
Stams in das erzherzogliche Erbbegräbniß, und von da 
1525 im Bauernkriege nach Innsbruck in das Franziska­
nerkloster gebracht. 

(!) Vehawren , d. i. überfallen. 
o) A l s : Porto Legnago, Eittadelle, Maroftica, Bas-

sano, la Scala, Corolo :c. 
k) Karl v. Amboise, Herr v. Chaumont (ein Vetter 

des am 25. Mai 1510 zu Lyon verstorbenen Kardinales 
George d'Amboise, der von Seite Frankreichs mit Marga­
retha von Oesterreich die erwähnte Ligue von Cambray — 
in dieser Urkunde Cameregk genannt— geschlossen hatte), 
seit 1500 französischer Gouverneur zu Mailand, das, so 
lange er lebte, seinem Könige unterworfen blieb, Marschall 
von Frankreich, Grandmaüre und Gouverneur der Nor-
mandie, welcher Mailand gegen seine Feinde, besonders 
gegen die im päpstlichen Solde stehenden Schweizer, durch 
Verwehrung der Pässe vertheidigte. Er starb am 11. Fe-

Tir . Zeitschr, 10. Vdchn. 4 
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bruar 1511 im 38. Lebensjahre zu Correggio, vielleicht 
an Gift. 

K) Von dieser Höhle bei Vicenza s. Fugger S . 1275, 
und Wilhelm Havemann's gehaltvolle Geschichte der Käm­
pfe Frankreichs in Italien unter Karl VIII. Hannover 
1833. S . 336. 

Ii) Der Papft Julius, welcher lieber das Schwert des 
h. Paulus als die Schlüssel Petri führte, aus dem Ge­
schlechte Novere, zu Savona geboren, war vor seiner Er­
hebung auf den heiligen Stuhl französisch gesinnt, und die 
Hauptseele des Bundes zu Cambray, den er aber, als die 
Republik Venedig seinem Willen sich bequemte, wieder ver­
ließ, um die Fremden, besonders die Franzosen, aus Ita­
lien zu vertreiben. Den Herzog Alfons I. von Fcrrara und 
Modena, aus dem Hause Este, Lehenträger der h. Kirche 
und des römisch-deutschen Reiches, belegte der Papst mit 
Bann und Interdikt, und griff durch den jungen Herzog 
von Urbino, seinen Neffen Francesco Maria della Novere, 
dessen Vater Johann die Schwester des letzten Herzogs, 
Guido Ubaldo (geft. 1508), aus dem Hause Montefeltre, 
geehelicht hatte, den Thcil der Romagna an, welcher dem 
Herzoge von Ferrara gehörte. Modena — hier Modona 
genannt — wurde durch Verrath geuommen. 

i) Papft Julius hatte durch seinen Legaten Kardinal 
Matthäus Schinner, Bischof zu Sitten, am 14. März 1510 
zu Luzcrn einen fünfjährigen Bund mit den Eidgenossen 
unterzeichnet, ihm Söldner zu stellen, und sich mit keinem 
Feinde der Kirche zu verbinden. 6000 Schweizer rückten 
im September 1510 wirklich über Vcllenzona und durch 
das mailändische Gebieth gegen Genua vor, konnten aber, 
da Chaumont alle Pässe gut besetzt hatte, nicht durchdrin­
gen, und zogen wieder über Como uach Hause. 
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k) Mark Antonio Colonne, Fürst von Salerno, 
ein kluger und tapferer Feldherr, diente dem Papste gegen 
Frankreich, nahm aber nach dem Frieden von Noyon (1516) 
die französische Partei, und wurde 1522 im französischen 
Lager vor Mailand durch einen Schuß aus einer Feld­
schlange, die sein Vetter Prosper, ohne ihn zu kennen, auf 
ihn hatte richten lassen, getödtet. 

1) Der Papst hatte in den ersten Tagen des Ju l i 
eine Flotte nach Genua gesendet, und ein Korps zu Land 
dahin ziehen lassen, nm diese Stadt zur Empörung gegen 
die französische Herrschaft aufzuregen. Als die Genuesen 
sich bereit zeigten, für Frankreich zu kämpfen, zogen die 
päpstlich-venezianische Flotte und die Truppen unverrichteter 
Dinge ab. 

m) Jves d'Allegre, ein tapferer französischer General, 
fiel unter Gaston de Foix in der blutigen Schlacht bei 
Ravenna am 11. April 1512, wo auch der tapfere Jakob 
von Ems :c. blieb. 

n) Herzog von Termola, eigentlich von Termins 
(französisch Termole), einer kleinen Stadt im Königreiche 
Neapel, mit dem Titel eines Herzogthumes. Diese Herzoge 
von Termini sind aus dem Geschlechte A l tav i l l a . 

o) Durch ächter, Verfolger; in Nudolph'S v-Mont-
fort Vaarlaam und Josaphat, herausgegeben von Köpke, 
Königsberg 1818, S . 77, V. 39, heißt es vom h. Pau­
lus: »äaö er ein 6urel,iil,ter was lier eristenlieit" 
— tlurelikkteN) verfolgen, äurlMktaere, der Verfolger, 
perseeutvr; von äkt und Änte, die Acht, öffentlich gebo-
thene Verfolgung. 

l>) Verschwer, d. i. vergangener, xm't. perk. von 
vorseliinen ----- aufhören zu seilinen , llisnaraitre, unter­
gehen; vor der Zeit verschwinden, vergehen. 

4" 
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Pedro de Navarra, von geringer Herkunft, aus der 
Kriegsschule Gonsalvo'ö de Cordova. Der Kardinal Xime-
nes machte ihn 1509 zum Befehlshaber des Heeres, das 
gegen die Mauren nach Afrika übersetzte, und Oran, Vugia, 
Tripolis z c . eroberte. E r erhielt den Titel eines Admirals 
von Spanien, ward 1512 bei Navenna von den Franzosen 
gefangen, und trat nun in ihre Dienste, ward aber 1528 
im Neapolitanischen wieder von den Spaniern gefangen 
und starb in Neapel, nach Einigen vor G r a m , nach An­
dern im Gefangnisse erwürgt, oder mit Betten erstickt. 

Wahrscheinlich erzeugte Kaiser Maximil ian während 
dieses Aufenthaltes zu Feldkirch mit einer Dame jener Ge­
gend den daselbst oder in der Nachbarschaft im Jahre 1511 
geborenen Sohn M a x i m i l i a n F r i e d r i c h , der seinen N a ­
men vom Schlößchen und Edelsitze Amberg erhielt, welches 
innerhalb der Stadt auf anmuthiger Höhe am B e r g e ge­
legen ist. E r ehelichte die Witwe des am 2. J u l i 1533 
zu Linz verstorbenen Cyriak Freiherrn v. Polheim, Landes­
hauptmannes im Lande ob der Enns , Elisabeth, geb. Grä­
sin v. Dettingen, wider den Willen ihrer Verwandten. E r 
diente unter Kaiser Kar l V . als Oberster der Infanterie, 
und starb zu Mailand am 21. Apr i l 1553. Der Ansitz 
Amberg, welchen König Ferdinand I. dem Herrn v. A m ­
berg am 3. Februar 1535 als heimfälliges Lehen gegeben 
hatte, wurde von demselben am 26. März 1554 seinem 
gelehrten und getreuen geheimen Rathe und Hofvizekanzler 
Dr . M- i s Jakob J o n a s , früher Professor der hebräischen 
Sprache zu Tübingen, als Erblehen, und ddo. Augsburg 
5. J u l i 1555 als freies Eigenthum überlassen. Dieser J o ­
nas, neben seinem Amtsgenossen Georg Gienger aus U l m , 
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ein großer Gönner der Wiener Hochschule, starb zu Wim 
am 29. Dezember 1558. 

Die Redakzion dieser Zeitschrift sprach sich im vorigen 
Jahrgänge bei meiner Mittheilung von „Kaiser Maximi­
lians gedrucktes Ausschreiben aus Toblach vom 8. Oktober 
1511" Seite 157 in einer Anmerkung über meine beiden 
Angaben, daß dieses kaiserliche Ausschreiben gedruckt sei, 
besonders aber, daß Kaiser Maximilian eine Hand- oder 
Feldpresse mit sich geführt habe, etwas bedenklich aus. 

Was das Erstere betrifft, so kann Niemand, der je 
Druck gesehen, beim Anschauen dieses Blattes und sämmt-
licher kaiserlicher Ausschreiben in Kaiser Max's Bibliothek 
das G edrucktsein derselben bezweifeln. Meine zweiteAn-
gabe belege und begründe ich noch durch andere kaiserliche 
Ausschreiben, die mit immer gleichen Lettern aus 
verschiedenen Or ten erlassen sind, welche damals ganz 
bestimmt keine Buchdruckern hatten, z. V . aus Donauwörth 
vom Jahre 1504, aus Weilheim vom Jahre 1511, aus 
Braunau von demselben Jahre, aus Hagenau vom Jahre 
1516 :c.; so ein gedruckter deutscher Bericht in sechs 
Blättern aus Bern (Verona) über die am 14. Februar 
1512 geschehene Erstürmung von Vrescia, vom 24. des­
selben Monates und Jahres. Wer an der Aechtheit dieser 
Blätter zweifelt, mag selbst sie in der k. k. Ambraser Samm­
lung nach Belieben einsehen. 

Aus all' dem wagte ich die aufgestellte Folgerung, daß 
der Kaiser Maximilian I. eine leichttransportable Presse, 
die man nun Hand- oder Feldpresse nennen mag, bei sich 
hatte, um alsoglcich die nöthigen Anordnungen und Befehle 
aus seiner Kanzlei an die Reichsstände vervielfältigt erlas-
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ftn zu können. — Auf gleiche Weise heißt es im Ope-
razionsjournal des schwäbischen Bundes gegen den Herzog 
Ulrich von Würtemberg am 11. April 1520 S . 6: „yn 
dem (Neckar) tal vil Salueguardia oder beschützwappen den 
giennigen die sich gesuldet haben hin vnnd wider auß Her­
zog s Wi l l ) a lms vonn V a y r n (des obersten Feldhaupt­
mannes) Cantzley außgebenn, Sindt getruckt gewesen 
mitt Bayrischen Wappen :c." Herzog Wilhelm von 
Baiern mag wohl dem Vorgänge seines mütterlichen Oheims, 
nämlich des Kaisers Max, hierin gefolgt seyn. 

E in paar Dezennien später finden wir, daß sich in 
dem durch den Bergbau schnell emporgeblühten Schwatz in 
Tirol eine wandernde Buchdrucker ei niedergelassen 
habe. S . das Land Tirol (vom Professor Beda Weber in 
Meran). Innsbr. 1837. Bd. I. S . 435. 
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